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A. Vorbemerkung 

•: Im .Berichts.jahr 1962 ist die wissenschaftliche Arbeit des 
Heinrich-Hertz-Instituts in nahezu gleichem Umfang und auch na­
hezu gleichen Arbeitsgebieten durchgeführt worden wie im Jahr 
1.961 • Es . wurde an . 49 Forschungs auf gaben gearbeitet; die im Ab­
schiü tt B in einer tab ellenf örmigen Ueb ersieht zusammengestellt 
un~ im Abschnitt C im Einzelnen erläutert sind. Der Buchstabe 
vor der laufenden Nummer der Forschungsaufgabe kennzeichnet die 
j ~we,ilige Abteilung, nämlich 

A = Akustik, geleitet von Herrn Prof. Dr. Cremer 
F -= Fernmeldetechnik, ~eleitet von Herrn Prl) f.Dr. Rothert 
H = Hochfrequenztechnik, geleitet von Herrn 

Prof. Dr. Gundlach 
M = Mechanik, geleitet von Herrn Prof. Dr. Matthieu. 

Von den 49 Forschungsaufgaben wurden 42 aus dem Vorjahr fortge­
setzt und 7 neu begonnen; 16 von allen genannten Forschungsauf-

' ' 

gaben wurden im Berichtsjahr abgeschlossen, 33 laufen im näch-
ste·ri Jahr weiter; 44 Aufgaben sind freie Forschungsaufgaben, nur 
5 sind zweckgebunden. 

Da die meisten Forschungsaufgaben sehr umfassende Themen haben, 
nimmt ihre Bearbeitung mehrere Jahre in Anspruch; häufig sind 
jedoch Zwi~chene~gebnisse veröffentlicht worden. In~de± Liste 
der Forschungsaufgaben sind die Namen von .47 wissenschaftlichen 
Sachbearbeitern genannt. Hiervon si.nd 17 im Heinrich-Hertz-Insti­
tut angestellt, 8 sind Stipendiaten des Heinrich-Hertz-Instituts, 
12 sind durch Privatdienstvertrag mit . den Abteilungsleitern aus 
Mitteln der Deutschen .Forschungsgemeinschaft angestellt, 3 wer­
den durch P·rivatdienstvertrag mit den Abteilungsleitern aus ERP­
Mitteln entlohnt, 3 weitere aus sonstigen Mittelri, 1 ist Stipen­
diat der Deutschen Forschungsgemeinschaft, 1 erhält als Doktö­

rand ein Ausländerstipendium, und die restlichen 2 sind Studen­
ten, die im Heinrich-Hertz-Institut ihre Studien- oder Diplomar­
beit durchführen. Die genannten Mitarbeiter waren nicht sämtlich 
während des G,esamtberichtszeitraums im Heinrich-Hertz-Institut 
tätig. In den meisten Fällen bearbeitet jeder wissenschaftliche 
Ivlitarbeit Er nur eine Aufgabe; im wesentlichen sind nur die stell­
vertretenden AbteilungsJeiter an einer größeren Anzahl V8n Aufga­
ben maßgeblich beteiligt. Die Deutsche Fcrschungsgemeinschaft 



- 2 -

und das ERP-Sondervermögen haben_ wie im Vorjahr einen erhebli­
chen Anteil an der Förderung der wissenschaftlichen Arbeit des 
Heinrich-Hertz-Instituts. 

Die Technischen Berichte des Instituts sind im Abschnitt D zu­
sammengestellt. · wie im Vorjahr ergibt sich aus der Anzahl und 
den Themen der Technischen Berichte kein eindeutiges Bild über 
die w:Cssenschaftliche Arbeit des Instituts; · bei Forschungser­
gebnissen·,. di~ in Zeitschriften oder als Dissertationen veröf­
fentlicht werden, 'wurde bewusst auf die Herausgabe eines Tech­
nischen · Berichts verzichtet, um unnötige Kosten zu sparen. Wie 
im Vorjahr •ist beabsichtigt, den Förderern des Heinrich-Hertz­
Instituts zusätzlich zu den Technischen Berichten auch die Son­
derdrucke der Veröffentlichungen in wissenschaftlichen Fachzeit­
schriiten zu übersenden; damit ein vollkomm~nes Bild von der 
wissenschaftlichen Institutsarbeit entsteht·. 

Der Abschnitt E enthäl i; ein.e . Zusqmmenstellung_ der Zeit~c~r~f-
- ' • • • ': • 1 • • •• 

tenveröffentlichungen von Mitarbeitern des Heinrich-Hertz-In-
sti t~t SJ _ VO?f _den getätig~en Pate~tanme:;J.Aungen und von V_orträ-.. 
gen, die die __ Mit~rbE:liter des Instituts geh_alten haben • . 

Der Abschnitt F schlie~lich nennt die im Berichtsjahr abgehal-.: . . . . . ' . . . . . . ·. . . ' . . - - . . . ' , \ . " . 

tenen Kolloquien des Heinrich-Hertz-Instituts, ;für . die ,_wie.~erum 
namhafte Gäste als Vortragende gewonnen werden konnten und die 
sich eines regen Besuchs erfJ:'.euten_. Wie im Vorjahr .wurden _ neben 

. ' ' . 

den öffe:ntliche.n Kolloquien Interne Kolloquien abgehalten, in . 
. :. . . . _, .. 

denen die. einzelnen Mitarbeiter des Instituts ihre Untersu~ . . . . . 

chungs~rgebnisse vortragen. Di~se Intern_en Kolloquien. hab_en . 
. . . . . . ' . . . 

sich wiederum i~ Hinblick. auf die Zu,~ammena;I'beit zwischen den . . 

Abtei.lungen al$ sehr nützlich erwiesen. . . 



\,'.,.-' .:':\-i. .. 
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B. Uebersicht über die Forschungsaufgaben im Zeitraum vom 1, Jan. 62 bis 31. Dez. 62 

(} 

Nr, 

A 3 

T h e m a 
(Kurztitel) 

Lautstärke von Impulsen 

A 5 1 Verzögerungsmessung an 
einem Torsionswellen­
leiter 

A 8 

A10 

A14 

A17 

A19 

A20 

A22 

Einfluß der Knochenlei­
tung auf das Richtungs­
hören 

Schalldämpferprüfstand 

Richtungseindrücke mit 
Gaußtönen 

Apparatur für Echogramme 

Frequenzgang der Nach­
hallzcit 

Impulsperiodizitäts­
analyse 

Schalldämmung leichter, 
biegesteifer Wände 

(} A23 Impedanz von Stegen bei 
Streichinstrumenten 

A24 Analogon zur gestriche­
nen Saite 

Art der Aufgabe 

freie Forschungs­
aufgabe 

freie Forschungs­
aufgabe 

freie Forschungs­
aufgabe 

freie Forschungs­
aufgabe 

freie Forschungs-

freie Forschurgsauf­
gabe (Zuschüsse d, 
DFG an Prof .Cremer) 

freie Jl'Qr.'l("~l'="'auf­
gabe (Zuschüsse d, 
DFG an Prof. Cremer) 

freie Forschungs­
aufgabe 

zv.eckgebundeoo Aujgare 
d,Bundeswohnungs­
ministeriums 

freie Fors churgs auf­
gab e (Zuschüsse d, 
DFGan Prof. Cremer) 

freie Forschungsauf­
gabe (Zuschüsse d, 
DFG an Prof. Cremer) 

, - t , 

Wiss,Sac~;· . 
bearbeiter I Beginn 

Schwarze 

Boerger 

Boerger 

Gummlich 

Boerger 

Rother 

Fle.nge 
(freier 
Mitarb.) 

Gruber 

von Meier 

Steinko:pf 
(Student) 

Aderhold 
(Student) 

1.8,57 

1.3.58 

1. 10, 58 

1. 1 • 59 

1.10.59 

1. 4. 59 

1. 6. 61 

16.11.61 

1, 2,62 

1 • 6. 61 

1. 6.61 

Abschluß 

131.3.62 

[15.4.62 

il äuft 
!weiter 

i1äuft 
lwei ter 

iläuft 
weiter 

;l äuft 
weiter 

i 
; 

l äuft 
1wei t er 
1 

•jl äuft 
weiter 

l1äuft 
:weiter 

:läuft 
1weiter 
! 

iläuft 
iwei ter 
! 

Beric~te,_Ver öffent~ichungen, 1 Bemerkun en 
Vortrage in der Berichtszeit g -4------------------
I n Vorb ereitung:Abschlußbe-
richt 

Vortrag auf dem 4,ICA-Kongreßl Paten t anmeldung einge-
Kopenhagen, Technischer Be- reicht 
richt in Vorb ereitung 

Bericht an di e DFG vom 1.10. 
62 '· 

Bericht an d.Sender Freies 
Berlin vom 2.3.62 -
Bericht an d.SFB v,10.4,62 

Bericht an das Bundeswohn, 
Min. v.21,5.62 
(Nr.III B1-4119 Nr. 208) 

Nach Unterbrechung v,31 ,10,50 
b,30.4,62 mit erweitertem Thema 
wieder aufgenommen 

Unterbrochen am 15. 2 .,62 wegen 
Ausscheidens d.Sachbearbeitere 
Weiterführung 1963 mit Z~schüs­
s en der DFG an Prof.Cremer 

r 
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Nr. 1 T(Kh et~t~l) Art der Aufgabe bWissb,Siatch- Beginn Abschluß Berichte, Veröffentlichungen, Bemerkungen 1

1
. 

urz i . ear e er Vorträge in der. Berichtszeit 
Teilnehmerabhängige Zei- freie Forschungs- Evers, R. 1 ,10.59 läuft Vr:rtrag Prof .Rothcrt) E !. F 4 

F 5 

F 9 

F12 

0 

F14 

F15 

• F16 

F17 

() 
F18 

F19 

F20 

F21 

ten im Fernsprechverkehr aufgabe weiter w H.E~ers s. 1 
Auswerteeinrichtung für 
statistisches Zahlenma­
terial 

freie Forschungs­
aufgabe 

Möglichkeiten zum Erken- freie Forschungsauf­
nen von Verbindungsauf- gabe (Zuschüsse aus 
bauwünschen, Identifizi.e- Mitteln der DFG an 
rung der Zubringerlei..tung,Prof.Rothert) 
Anschaltung an die Ein-
gangsorgane des Vermitt-
lungssystems 

Elektroakustischer Wand­
ler für Rufsignale im 
Teilnehmerapparat einer 
elektronischen Vermitt­
lung 

Teilnehm€rapparat mit 
Tastenwahl und Spei­
cherung der Wahlinfor­
mationen 

Leitungsinduktivität 
vielpaariger Kabel 

Entwurf und Aufbau einer 
neuen Meß- und Lochein­
richtung für teilnehmer­
abhängige Zeiten 

freie Forschungsauf­
gabe (Zuschüsse aus 
Mitteln der DFG an 
Prof ,Rothert) 

freie Forschungs­
aufgabe (Zuschüsse 
aus DFG-Mitteln an 
Prof.Rothert) 

freie Forschungs­
aufgabe 

freie Forschungs­
aufgabe 

Aufbau eines gesteuerten,freie Forschungs-
Rechteckgenerators aufgabe 

Entwurf und Aufbau eihes!freie Forschungs­
Lochstreifenabtasters 

Meßgerät z.Registrierung 
der Fehler- u. Falsch­
wahlhäufigkeit bei der 
Wahl mit Nummernscheibe 
und Tastatur 

Elektronisches Anschal­
tekoppelfeld zur An­
schaltung von Teilneh­
meranschlußleitungen an 
zentrale Wahlspeicher 

Ferritkernspeichermc­
dell für Tastbetrieb 

freie Forschungs­
aufgabe 

freie Forschungs­
aufgabe (Zuschüsse 
aus DFG-Mitteln an 
Prof. Rothe rt ) 

freie Forschungs­
aufgabe (Zuschüsse 

aus DFG-Mitteln an 
Prof. Rothert) 

E:vers, H. 

Wehrmann 
(Mitarb.aus 
DFG-Mi.tteln) 

Wehrmann, 
cand.~.Sot­
scheck (stip. 
aus DFG­
Mitteln) 

Wehrmann 

Sakowski 

Evers, R,, 
cand.-ing. 
Quaiser 

Dr, Nestel, 
cand.-ing. 
Fuhrmann 

Dr. Nestel, 
cand,-ing, 
Herrmann 

jEvers, R, 

Wehrmann, 
cand.-ing. 
jNoll 

IWE>hrmann, 
cand.-ing. 
Sotscheck 

1.,0.59• 

1 • 7. 60 

15,. 12. 60 

;:0,6. 61 

1. 7. 61 

2.1.62 

27.1.61 

13.11. 61 

20.2 .62 

10. L 62 

8.3.62 

Febr.62 

läuft 
weiter 

Febr,62 

läuft 
weiter 

Jan. 62 

läuft 
weiter 

Juni 62 

Juli 62 

läuft 
weiter 

Dez. 62 

Juni 62 

.Tech::Jiscb.c.r. Be:ri.oht Nr. 62~ 
s, D 

Technischer Bericht Nr.59, 
s. D 

Technischer Bericht Nr,58, 
s. D. 

Technischer Bericht in Vor­
bereitung 

Studienarbeit Fuhrmann, 
Lehrstuhl f. Fernmelde­
technik, TU Berlin 

Studienarbeit Herrmann, 
Lehrstuhl für Fernmelde­
technik, TU Berlin 

Studienarbeit Noll, 
Lehrstuhl für Fernmelde­
technik, TU Berlin 

Diplomarbeit Sotscheck, 
Lehrstuhl für Fernmelde­
technik, TU Berlin 
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Nr. T h e m a 
(Kurzti tel) 

H 1 ILängstwellenaus­
brei tung 

H 2 !Ausbreitungsunter­
suchungen an den 
Sendern SFB u.RIAS 

H 3 IUKW-Ausbreitungs­
untersuchungen 

H 7 

H 8 

Ammoniak-Moleku­
lar-Verstärker 

Frequenzver­
gleichsanlage 

H 9 !Frequenzüberwa­
chung des SFB 

H10 1 Frequenzüberwa­
chung des RIAS 

Art der Aufgabe lWiss. Sach-
bearbei ter 1 Beginn 

freie Forschungs,.< ·- r Eppen (Mi tarb. 11. 7. 57 
gabe (Zuschüsse aus I aus DFG-Mitte1n), 
ERP-~~~teln an Prof, Heydt, Dr.Val-
Gundlach) l and (Mi tarb. 

zwe. ~gebundene Auf-
gabe je nach Auf-
trägen 

freie Forschungsauf-
gabe (Zuschüsse aus 
EilP-·Mi tteln an Prof. 
Gundlach) 

freie Forschungsauf­
gabe(Zuschüsse d.IJFG 
an Prof,Gundlach) 

freie Forschungsauf­
g~e 

zweckgebundene Auf­
gabe 

zweckgebundene Auf­
gabe 

a.ERP-Mitteln) 

Eppen (Mitarb,11.4.57 
aus DFä-Mit-
teln), Heydt 

Eppen (Mitarb,f1.4.57 
aus DFG-Mitt,) 
Langner (Mit-
arb. a,ERP-Mi t-
teln), Heydt 

Utech, 
Hore (Dokto­
rand) 

Utech, Zahn 
(Mi tarb. aus 
WG-Mitteln) 

1.4,57 

1. 4. 57 

Eppen (Mitarb,11,4,57 
a , DFG-Mi tteln), 
Schranz 

Eppen (Mitarb,11,4.57 
a.r:·G-Mi tteln), 
s,~1ranz 

H13 f Mehrwegeempfang von,teils freie, teils ;Dr. Jungfer, 
frequenzmodulierten zweckgebundene Auf- IEnke 
Signalen gabe 

1 ,4. 57 

H15 Meßverfahren für 
Funkempfänger, An­
tennen, Leitungen 

H17 IBodenleitfähig­
keitsuntersuchun­
gen 

H20 Kopplungswider­
stand 

frej_e 7.'::rschune:,. ..1.f- !Dr. Jungfer 
gabu i::i Zusa!r."~1~nar•• 

1.4.57 

beit mit Normenaus-
schüss9n 

freie Forschungsauf­
gabe (Zuschüsse aus 
ERP-Mi tteln an Pr'Jf, 
Gundlach) 

teils freie,teils 
zweck~ebundene Auf­
gabe ( Zusamm8::iarboit 
mit FNE) 

Eppen (Mitarb,I 1,4,57 
aus DFG-Mitteln) 
Hanle (Y.i tarb, 
aus :."'ll'- :..n.tteln) 

D.·. Jungfer 1,10,58 

1 

1 
1 

1 

i 
- - • ! 

:Abschluß 
1 

11äuft 
iweiter 

läuft 
weiter 

lläuft 
:weiter 

'läuft 

läuft 
weiter 

,läuft 
'weiter 

läuft 
weiter 

31,1.62 

läuft 
weiter 

läuft 
weiter 

f läuft 
1 weiter 

Berichte, Veröffentlichungen, Vorträge 
in der Berichtszeit 

Technischer Bericht Nr. 64, Heydt, vgl. D, 
Veröffentlichungen, Dr. Volland, vgl. E. 
Vorträge Dr, Volland, vgl. E. 
Vortrag Heydt, vgl. E, 

nicht vorgesehen 

noch nicht vorbereitet 

Dissertation 

Veröffentlichung nicht vorgesehen, Auftrag­
geber erhält laufend Bericht 

Veröffentlichung nicht vorgesehen, Auftrag­
geber erhält laufend Bericht 

Dissertation Enke, vgl. E. 

Mitarbeit an Schriftstücken der FNE-VDE­
Ausschüsse 

Vortrag Hanle, vgl. E. 

Bemerkungen 
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;;Jort.µfge/ Sto_rz„ vgl. E,, F. 
'ft:; t! lt :'.' / '.·::,,wirth,;-sgl. E., F. 
~_{D __ .iPl __ ·.,-:Ar ____ b_. ,. Nr.1_ 02,_- Ehlers, ') 
;,:'"" ' · :"i · · !' ··,.· Nr.104 · Gröger \ 
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Nr,108; Grubitz, 
Nr::109, Enke, 
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C. Einzelheiten zu den F~rschungsaufg_aben 

A 3: Lautstärke von Impulsen . 

Als Weiterführung der im Vorjahresbericht beechr~ebenen Mes­
sungen wurden eine Anzahl von Kontrollm<=>~<:1'.1ngen an mehreren 
Versuchspersonen durchgeführt. Der Vergleich ~it früheren 
Messungen zeigte gute Uebereinstimmung. 

A 5: Verzögerungsmessungen an einem Torsionswellenleite~ 

. . 

In einer abschliessenden Untersuchung wurde ermittelt, in­
wieweit sich Schwankungen in den Eigenschaften der Bauele­
mente des Kettenleiters (Trägheitselemente, Federungsele­
mente) auf die Uebertragungseigenschafteri · auswirken. Im An­
schluß daran konnte festgelegt werden, welche Herstellungs­
toleranzen für die Bauelemente zulässig sind • 

A 8: Einfluß der Knochenleitung auf das ~:i:chtipigshören 

Zur getrennten Darbietung des Signals auf zwei stereopho­
nen IILuftschall"-Wegen und einen "Knochenleitu.ngs" ... Weg wur­
de ein künstlicher Kopf entwickelt, der in seiner Geometrie 
und den Eingangsimpedanzen einem menschlichen Kopf und dem 
Gehör weitgehend ähnlich ist. Es wurde dazu ein Abguß ei­
nes Leichenkopfes mit einer gummielastischen Masse herge­
stellt. 

Weiter wurden Körperschallsender auf ihre Eignung zur Ueber­
tragung des Knochenleitungsweges untersucht. M'eß'ergebnisse 
liegen noch nicht vor. 

A 10: ·schalldämpferprüfstand 
· Als Weiterentwi.cklurig einer· ini. ·alten Baüakustik~Prüfstand 

des Instituts für Technische Aküst:ik vorhanden gewesenen 
Anlage wurde nach ·Vor·schlägen von Herrn Hubert ein :i?'rüf­
stand zur Messung von Schalldämpfung bei durchströmender 
Luft entworfen. 

Die Anlage enthält folgende Hauptteile: 

1 ~- Meßstrecke (mit Mikrofonsonde) zur ..:~ufnahme des Prüf­
lings 
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2. Druckkammer und Beruhigungsstrecke zur Herstellung 
eines stabilen Strömungsprofils 

3. Gebläse, dazu Schalldämpfer zur Unterdrückung der 

vom Lüfter erzeugten Störgeräusche 

Für die Meßstrecke, die für eine maximale Luftgeschwincfig­
keit vön 100 m/s ausgelegt wurde, den Antrieb und die ·Fern- · 

. . 

bedienung der Mikrofonsonde wurden konstruktive Einzelhei-
ten ausgearbeitet. Das Untergestell· der 5 m langen Meß~ 
strecke ist eine Stahlkonstrukt.ion. Ihre Hauptteile sind 
inzwischen fertiggestellt. Der Antrieb für das s::-ndenmikro~ 
fo~ befindet sich z.zt. im Bau. 

A14a Richtungseindrücke mit Gaußtönen 

Der für die Messungen erforderliche reflexionsarme Raum 
konnte nach seiner Fertigstellung mit Beginn des Berichts­
jahres vom Institut für Technische Akustik der Technischen 
Universität zur Verfügung gestellt werden. Es wurden die 
ert9rderlichen elektrischen und mecbanisch~ri App~ratu~en~ · 
soweit sie von den V:,rversuchen übernommen werden konnten, 
in den Testraum eingebaut und erweitert. 

Di~ aus den Vorversuchen gewonnenen Ergebnisse wurden durch 
Stichproben überprüft. Weitere Messungen führten zu der Er­
kenntnis, daß die Einführung von Zeitdifferenzen zwischen 
den beiden - bisher gleichzeitig dargebotenen - Schallsig­
nalen die Urteilsfähigkeit der Versuchspersonen (VP) er­
höht„ l)ie bis jetzt ausgeführten Messungen geben den Winkel 
an, unter dem zwei Lautsprecher eben getrennt loka1is_iert 
werden können, wenn durch sie je ein gletchlauter, "fre- . · 
quenzgruppenbreiter" Gaußton unterschi?.9-licher _ Träg~rfl_'e"."' . 
quenz abgestrahlt wird 1 wobei eine· Zei-tdifferenz .zwischen 
den Gaußtönen als Parameter besteht.• · 

Die Versuchsanordnung soll derart umgestaltet werden, . daß. 
die VP nicht wie bisher durch einen Zeiger - also . unter Zu­
hilfenahme der Auge~ - die Lagen der der Sicht der VP ver­
.P orgenen Schallquellen anzeigt, sondern durch Nachführen .' 
einer zusätzlichen ~chaliquelle· mit jeweils• gleiche~, ~e­
diglich stark verzögerten Schallsignalen die Ortung ,vor-

:•:.,. 
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nimmt. Dadurch kam1 die VP in D1mkelheit arbeit_en, was zur 
Erhöhung der Konzc ntrati onsfähigkei t bei trägt. 

A 17: · Aufbau eines Gerä '. es zur phot::graphischen Registrierung von 
Nachhall vorgänger:_ ,, in der Freguenz-Zei t..:.Eb ene 

Durch die Aendert. 1g der Grundkonzeption des Gerätes, nach 
der sich das Bilc , ähnlich wie ein Fernsehbild, aus einzel­
nen, hier jedoch 400 .. senkrechten Ze.ilen, ~usammenset zt, : 

. braucht die Able nkeinheit des Anzeigegerätes nur nnch mit 
eine,r f.esten Hor:::..-zontalablenkfrequeriz von 16 Hz betrieben 
zu werden. Dafür war es nötig, ~ine zusätzli6he Vertikal­
kippeinheit zu entwerfen (f = 6,4 kHz), die die Zeilenfre­
quenz liefert. 

Neben de·n Ablenkeinrichtungen wurde ein neuer Kompressions­
verstärker (Sone-Verstärker) für die Helligkeitsmodulation 
aufgebaut. Der "Verstärker verarbeitet Eingangssignale mit 
einem Amplitudenbereich von 80 . dB und kompfimiert den Aus­
gangsspannungsbereich auf 40 dB. Dabei hat der Verstärker 

· einen Frequenzbereich von O Hz - ca. 400 kHz. 

Die einzelnen Baugruppen _des Anzeigeteiles liegen vor und . 
werden z.zt. in einen Gestelleinschub eingebaut~ 

A19: Feststellung der Unterschiedsschwellen für Aenderungen im 
Frequenzgang der Nachhall.~~ .. i-~ 

Mit der inzwischen erstellten - im Vorjahresbericht be­
schriebenen - Versuchsanordnung wurden zunächst mit im 
Hallraum verhallten Schüssen Untersuchungen über die Ein­
satzfähigkeit der Apparatur -durchgeführt. Die Apparatur 
wurde sodan~ so erweitert, s0 daß es möglich wurde, das dar­
.gebot erie Schallsignal nach · einer frei wäh.lbaren Beobach­
tungszeit durch ein Rauschsignal zu überdecken mit dem Ziel, 
die Hörbarkeit von NachhallzeitfrP.~UP~7~angännerungen in Ab­
hängigkeit vorl der Beobachtungszeit messen zu können. 

Anschließend wurde eine Nachhallplatte der Fa. EMT in den 
Räumen und mit Apparaturen des Senders Freies Berlin ver­
messen im Hinblick auf die Verwendbarkeit zur Verhallung 
von Testsignalen. Die Ergebnisse wurden in einem ausführli-
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chen Laborbericht zusammengefasst _und deI)'.l Sender Freies 

Berlin . zur Verfügung gestellt. Die Arbeit wurde von Mai 
bis Oktober unterbrochen. 
Im Oktober ist mit der endgültigen Durchführung :der Versu­
che begonnen worden. Die bisher .eerhalt--enen Meßergebnisse 
~irid jedoch .noch ninht ~usgewertet worden. 

420.: Impulsperiodizi tätsanalyse mit Hilfe von Laufzeitketten 

Die im letzten Bericht beschriebene Anordnung mit einer 
_elektrischen Laufzei tkett.e wurde weiter auiil'gebaut; Meßer­
gebnisse liegen noch nicht y.or. Da der - Sachbearbeiter sei­
ne Tätigkeit im HHI am 15~2.62 beendete, ruhen die Unter­
suchungen; werden jedoch im Rqhmen der Forschungsaufgabe 
Cr 5/26 (Tonhöhenbestimmung) demnächst fortgesetzt werden. 

A22: Schalldämmung leichter, biegesteifer Wände 

Die gr~ndaätzlichen Untersuchungen zur vor~iegeriden Aufga­
be wurden sowet t zum Abschluß gebracht, daß bestimmte An­
forderungen an die zu verwendenden Materialien für leichte 
biegesteife sandwichwände gestellt werden konnten. Siebe­
ziehen sich auf den E-Modul, den Wert für die innere Dämp­

fung~ und das spezifische Gewicht 5 . 

Zur Bestimmung dieser Konstanten ist ein Meßplatz _aufge­
baut worden, der im Rahmen einer Studienarbeit für die 
reihenweise Messung von Wandproben erweitert und .ver1:ies­
sert wird. 

Zahlreiche Firmen der Kunststoff herstellenden und verar­
b.ei tenden _ Industrie konnten· an den Untersuchungen. inter­

· essiert· werden und lieferrten Proben von Sandwichwänden in 
F0rm von Stäben geeigneter -Abmessungen • . 

Die Mes·su:ngen an diesen Pr_o:bestäben ia.ufen. Danebe1:1 sind 
.nach unseren Angaben einige Stäbe -äi.lfgebaut wr) rden, die als 
Muster für eine im Bauakustischen Prüfstand aufzubauende 
Prüfwand dienen. Zur Herstellung einer Probe mit Deck-

. . . ' . 

schichten aus hochdämp_fenden Sar:idwichblechen nach KURTZE 
wurdSn besondere Absprachen ~it einer Firma getroffen. 

,,:: 
~\ 
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Fragen zur,Verwendbarkeit und Dimensionierung einer Sand­
wichwand, deren Zwischenschicht aus wabenförmigen Elemen­
ten: besteht, werden' erörtert~ · 

A23: Die Impedanzen von Stegen bei Streichinstrumenten 

Bei der Uebertragung durch Streichen angeregter Saiten­
schwingungen auf die schallabstrahlenden Körper der Streich­
instrumente spielt der Steg eine entscheidene Rolle. Die 
Wirkungsweise des Steges sollte untersucht werden, und da­
bei sollte versucht werden, den Steg . als mechanischen Vier­
pol aufzufassen. 

Zur Messung des Eingangswiderstandes bei sehr großem Aus­
gangswiderstand ( "Leerlaufmessung" in .der Wid erf:!tandsanalo­
gie) ·wurde der zu untersuchende Violoncello-Steg auf ein 
gemauertes Fundament fest aufgesetzt und eingangsseitig mit 
einem elektrodynamischen System angeregt, wobei der Strom 
ein Maß für die Anregungskraft war. Die Beschleunigung wur­
de mit einem·Beschleunigungsaufnehmer gemessen -und -daraus 
die Schnelle so~ie der Betrag des mechanischen. Widerstan­
des b~rechnet. Der Phas enwinkel wurds osz~llographisch be­
stimmt. 
Zur Ermittlung des "Kurzschluß-Eingangswiderstand,es" wurde 
das Trägheitsmoment des Steges durch Auspendeln b~stimmt 
und hieraus der Widerstand berechnet. 
Die Ergebnisse sollen noch durch Messungen bei endlichem 
Ausgangswiderstand: ( Steg auf schwingenden Balken aufgesetzt) 
g~prüft werden. 

Ferner wurde untersucht, ob der Zusammenhang zwischen Sai­
tenamplitude und abgestrahltem Schalldruck als 1inear anzu­
sehen ist. Dies wurde bestätigt befunden, so.fern man nur den 
Grundton in Betracht zieht. 

A24: Aufbau eines elektris6heri Anälogons zur gestrichenen Saite 

Zur Untersuchung der Verhältnisse flUf einer gestrichenen 
· Saite müsste man eindeutig :reprc1 duzierbare Anstreichbedin­
gungen schaffen. Dies stößt auf experimentelle Schwierig­
keiten. Es soll deshalb versucht werden, diese Verhältnis­
se in einer elektrisch-analogen Anordnung nachzubilden. 
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Als Analoion zur Saite wurde eine Tiefpaß-Kette so großer 
Gliederzahl verwendet, daß ihr Verhalten dem eines Konti~ 

nuums gleichzusetzen ist. Unter Zugrundelegung der Kraft­
strom-Analogie ergaben sich die Rand- und Anregungsbedin­
gungen. Bezu.glich der Anregung gelte~ die nachs.tehenden 
Beziehungen: 

Saite 
Anst rei chort . 

' -· .• t 

Schnelle= const. . ' 

Kraft = 6onst. 
Mitnahmephase 
Gleitphase 

Tiefpa13-Kette 
EinspeisungeTPunkt 
Spannun~ = const. 
Strom = const. 

Die elektrischen Daten der Kette führen auf eine Grundfre­
·quenz· von 1 kHz, d.h. Gleit- und Mitnahmephase betragen 
zusammen 1 ms. Die Umst euerung der Eingangsgrößen wird 

durch die Zustände .am Einspeisungsort bestimmt, wobei die 
Umschaltung in etwa 20;us erfolgen soll. 

Zür Lieferung der konstanten Spannung wurde ein transi­
stotstabilisiertes Netzgerät aufgebaut. (Technische Daten: 
Ausgangsspannung 0;1 ••• 15 V stufenlcs einstellbar, max. zu­
lässige Stromentnahme fä2A, Innenwiderstand ca. 2 m) 

Zur An- und Abschaltung dieser Spannungsquelle i$t eine 
· .Anordnung aus steue.rbaren Siliziumzellen aufgebaut worden. 

Als Konstantstromquelle wird eine Spannungsquelle mit ei­
nem großen Innenwiderstand verwendet, die ständig am Ein­
speisungspunkt der Kette liegt und während der Konstant­
Spannungs-Phase durch den geringen Innenwiderstand der 
Konstant-Spannungs-Quelle wirkungslos gemacht wird~ 

Für die kommende Zeit _sind d~e : ~twicklung des Steuertei­
les unai Messungen am fertigen Modell vorgesehen. 

F 4: ·- MEfssu:ng.en .über t eilnehmerabhäng?-ge Zeiten im Fernsprechver-
kehr ··· · · · · · 

Im Jahr 1_962 : wurden ~~itere Messungen der Wahldauer im Orts­
verkeh:.'.' und der Wahlpausendau.er im Fernverkehr durchgeführt. 

::, 
!~ 

t: 

( 

·f> 

'•: 

.< --~-;:•, 

J 
'f 
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Die Meßergebnisse wurden mit Hilfe der im Vorj'.3.hr gebauten 
Auswerteeinrichtung (F 5) und der elektronischen Ziffern-

_rechenmaschine im ~echeninstitut der Technischen Universi­
tät ausgewertet. Ermittelt wurden Verteilung und .Mittelwert 
der gemessenen Zeit, außerdem bei der Messung Wahldauer im 
Ortsverkehr die Verteilung der Ziffern in der 1. bis 6. 
Wa~lserie, der Anteil der Fernamtsausscheidungen, der Son­
derdienste und der Aufleger zwischen den einzelnen Wahlse­
rien. 

Die Messungen werden im kommenden Jahr mit einer neuen Meß­
einrichtung fortgesetzt. 

F 5: Entwi9klung von Auswerteeinrichtung_en . zur Bearbeitung von 
statistischem Zahlenmaterial 

Die unter F 5 im Bericht 1960 beschriebene Auswerteeinrich­
tung wurde im Berichtsjahr für die Auswertung vorr Meßergeb­
nissen der Aufgabe F 4 verwendet. Das Gerät wurde im Tech-
nischen Bericht Nr. 62 vom 21.2.62 b~schrieben. 

F 9: Untersuchungen über Möglichkeiten zum Erkennen der Existenz 
von Verbindungsaufbauwünschen, zur Identifizie·rung der Zu­
bringerleitungen und zur Anschaltung der Zubringerleitun­
gen an die Eingangsorgane des Vermi tt).ungssystems 

Im Rahmen der Untersuchungen über ein neues Wählverfahren 
mit Tastenwahl und elektromagnetischer Vor~;eicherung der 
Wahlinformationen im Teilnehmerapparat (s. Bericht F 9 

1961) ergab sich für die Wählvorrichtung eine wesentliche 
Vereinfachung, durch die sich eine Löschumdrehung der Spei­
cherscheibe erübrigt. Der Magnetkopf wird jetzt über eine 
Widerstandsbrücke gespeist, bei der ein Zweig aus einem Ar­
beitskont~k~ besteht. Durch Bei;ätigung dieses .Kontaktes 
beim Einspeichern wird die zuvor eingespeicherte Informa­
tion gelöscht, wenn sie nicht mit der neu einzuspeichernden 
Information übereinstimmt. Die Wählvorrichtung mit Federar:i­
t rieb (s. F 14) wurde nach diesem, Prinzip funktionsfähig 
aufgebaut. An der mechanischen Verbesse:r:ung der Wählvor­
richtung wird weitergearbeitet. 

Zum Aufbau der amtsseitigen Einrichtungen des Wählverfah­
rens des Anschaltekoppelfeldes (s. F 20) sowie des zentra-
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len Speichers (s. F 21) wurden eingehende Untersuchungen 
über die Erzeugung, Ueb ertragung und Auswertung eines Be­

legungskennzeichens für die Amtseinrichtungen durchgeführt. 
A~sgewählt wurde ein Widerstandssprung - in der Teilnehmer­
leitungsschleife, der durch kurzzeitigen Kurzschluß des 
Teilnehmerapparates beim Drücken der Ausspeichertaste er-

. ' 
zeugt und als Spannungssprung in der Teilnehmerschaltung 
ausgewertet wirdo 

Das Belegungskennzeichen bewirkt über das Anschaltekoppel­
feld die Anschaltung eines freien zentralen Speichers an 
den rufenden Teilnehmer. Um die unmittelbar nach de.m l3ele­
gungskennzeichen vom Teilnehmer gesendeten Wählimpulse in 
den ze~tralen Speicher einspeichern zu ·können, müssen sie 
in . einem. D.ecoder umgef o·rmt );Uld auf die Zeilen und Spalten 
des Matrixspeichers verteilt werden. Mit dem Aufbau des 
Decoders wurde begonneno 

'Die Wahlinformation besteht aus binären Vierercodezeichen, 
die in Form von differenzierten Rechteckimpulsen vom . Teil­
nehmer gesendet werden. Im Decoder durchlaufen die Tetra­
den zunächst einen Impulsauswerter, der zwei Aufgaben hat. 
Er muß erstens die binäre 11 0", die als differenzierter ne­
gativer Rechteckimpuls vom Teilnehmer gesendet wird, von 
dem binären "L", das als differenzierter positiver Recht­
eckimp,uls übertragen wird, unterscheiden und im Falle_ eines 
11 1 11 einen positiven, im Falle einer 11 0 11 keinen Impuls a?ge­
b en. Die zweite Aufgabe ·des Impulsauswertersbeste~t da~in, 
pro Codeelement einen Impuls zu erz~ugen, der den f?lgeri­
den Impulsverteiler steuert. Der Impulsverteiler muß .die 
:vier Elemente . einer Tetr-ade auf die vier Spalten des Ma.-

. · . .'trixspei~hers (s. a. F 2°1) verteilen. Ein·. Stellenzahlzu- . 
ordner, der von dem Impulsverteiler for::tgeschaltet wird, . 
füuß schiießlich die verschied~nen Zeiien des Speichers 
nacheinander anschalten, so daß die. e:rst e Tetrade in die 
·ers~e Zeile., die zweite in die zweite Zeile , usw. · eingespei­

chert wird. 
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F12: Entwicklung eines elektro-akustischen Wandlers zur Erzeu­
gung des akustischen Rufsignals in einem für elektronische 
Vermittlungssysteme geeigneten Teilnehmerapparat und Unter­
suchungen über den in der Vermittlungsstelle erforderlichen 
Rufgeneratdr 

Ueber die am 31.12.1961 a"bgeschl6ssenen Arbeiten erschien 
am 23.2.1962 der Technische Beriöht Nr. 59 

-F14S Konstruktive Entwicklung einer Wählvorrichtung für einen 
Teilnehmer-ApparP~ mit Tastenwahl und Speicherung der Wahl­

. informationen 

Tiie Wählvorricht lng wurde mit einem Federantrieb funktions­
fähig aufgebaut. nas Wählen und Einspeichern der Ziffern 
erfolgt durch Bet ätigung von 10, in zwei Fünferreih~~ an-• 
geordneten Tasten, das Ausspeichern durch TI.rücken einer 
Ausspeichertaste. Tiie Löschung der Information erfolgt beim 
Einspeichern (s. a. F 9). 

Bei der Konstruktion stellte sich heraus , daß das Gewicht 
des Hörers nicht ausr.eicht, um die Antriebsfeder für die 
Speicherscheibe durch das Auflegen des Hörer,s zu spannen. 
Man muß daher eine Zusatzkraft aufbringen, um die Gabel bis 
zu _ein_em Anschlag herunterdrücken zu können und dadurch die 
Feder zu spannen~ Unterbleibt das Niederdrücken der Gabel, 
so sind die Wähltasten gesperrt. 

In einer weiteren Konstru~ticn wird untersucht, ob es mög­
li eh ist, zwei getrennte Antriebsfedern für die Ei_nspei­
cher- und die Ausspeicherumdrehung vorzusehen. Die stärkere 
Feder, die für die ~chrittweise Fortschaltung der Speicher­
scheibe beim Einspeichern gebraucht wird, soll durch die 
B.etätigung der Wähltasten gespannt werden. Zum Spannen der 
schwächeren Feder für di€ Ausspeicherumdrehung müßte ·dann 
die .Kraft, die beim Auflegen des Handapparates erzeugt wird, 

· ausreichen. 

F:t 5: Bere.chnung· und Messung der Lei tungsindukti vi tät vielpaari­
g er Kabel 

· Die Untersuchungen über Berechnung und Messung der Leitungs­
induktivität vi elpaariger Katel bei hohen Frequenzen wurden 
im Dezember 1961 abgeschl~ssen, der Technische Bericht Nr.58 
vom Januar 1962 geht auf die Resultat , der Untersuchungen 
ein. 
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. Die Lei tungsinduktivi tä_t bei einem vielpaarigen Kabel läßt 

sich ·für hohe Frequenzen für d:'..e Stämme, . Yi_erer, Achter 

usw• ~US _ den geometrischen Abmessungetr···erreöhnei1:·. Ihre Me s­

sung ist über Leer_lauf- und Kurzschlußmessungen .und Bestim­

mung der Wellenparameter mö~lich. ~azu wird. ein grafisches 

Auswerteverfahren angegeben. Der Vergleich von Rechnung 

und Messung brachte bei einem vierpaa-rigen styrofl~xiso:.. . 

lierten ~rägerfrequenzkabel und bei einem zwanz=1'gp~arigen 
papierisoliert~n Ortskabel gute,·· Uebereinstimriiung~· .. 

. .. , . . . . .... .. .. " ' . . ., .. 

F16 i Entwurf und Aufbau einer neuen Me.ß- und Locheinrichtung 
.für • t eiln ehmerabhängige Zeiten · · 

Zur Messung und Speicherung der teilnehmerabhängigen Zei­

ten im FernE>prechverkehr wurde bisher die· im Technischen 

Bericht Nr. 52 beschriebene Meß- und Locheinrichtung ver­

wendet. Die mehrjährigen Erfahrungen mit diesem Gerät lie­

ferten Anregungen für zahlreiche Verbesserungen, die beim 
' . 

Aufbau einer neuen Meß- und Locheinrichtung berücksichtigt 

wurden. So . werden statt des bisher verwend~t~n ~lten Strei­

fenlachers zwei neuere angeschaltet, um gleichzeitig zwei 

Gruppen von Meßwerten registrieren zu k6nnen; z.B. die 

Pause zwisc.hen zwei Wahlserien und d,ie Zeit zwischen einer 

Wahlserie und dem Aufiegen des rufenden Teilnehmers. Das 

Gerät wurde fertiggestellt. 

F17: Aufbau eines gesteuerten Rechteckgenerat, ... rs 

Als Zusatzgerät für einen Impu+sgenerator wurde im Rahmen 
. . 

einer Studienarb eit ein _geste:uerter Rechteckgenerator auf-

. gebaut. Um Uin auch .für· Untersuchunge~ an . Zeitmtiltiplexsy-

st emert verweriden zu können, ist seine Impulsbreite · von 

. 0, 2/us bis 50 ;us einst e~lbar. B.e~ einer .A,usgangsamplitude 
von 50 V beträgt die Steilheit der An- und Absti.egsflanke 

weniger als 50 ns. Die Impulsspannung kann durch eine nie­

derfrequente Signalspannun~ moduliert werden, _ wobei 3 V-ef:_t"" 

zur Erreichung eines Modulationsgrades von-100% notwendig 
si·na ;·· :Dfe· ·Äusgangs~pannung ist stufenweise regelbar, · der 
Innenwiderstand beträgt bei 50 V 1,2 kQ~ .. 
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F18: Aufbau eines Lochstreifenabt~stgerätes 

Iri die· Auswerteeinrichtung {F 5) werden die in Lochstrei:f'.e.n 
gespeich~rten Meßergebnisse mit ~inem mechani.szhen L~chstrei­
fensender eingegeben. Für die Arbeitsgeschwindigkeit des 
mit elektromechanischen Bauelementen aufgebauten Gerätes 
reicht die Abtastgeschwindigkeit. der Fü.hlpeb el !F'.s . _ Für _den. 
evtl. späteren Aufbau elektronischer Auswerteeinrichtungen 
wurde im Rahmen einer Studienarbeit ein Lochstreifenabtast­
gerät nach einem kapazitiven Abtastprinzip aufgebaut. Das 
Gerät hat 5 Parallelausgänge; die Ausgangsleistung reicht 
aus, um Fernsprechrelais zu schalten. 

F19: Meßgeräte zur Registrierung der Fehler- und Falschwahlhäu­
figkeit bei der Wahl mit Nummernscheibe und Tastatur 

Es. wurde ein Gerät zur Registrierung der Fehler- und 
Falschwahlhäufigkeit entworfen, das einen Vergleich gestat­
tet, wie oft bei Nummernscheiben- und wie oft bei Tastatur­
-wahl ein Fernsprechteilnehmer eine falsche Rufnummer wählt. 

Die Meßeinrichtung ermittelt mit Hilfe eines Kontrolloch­
streifens, ob eine Versuchsperson ein ihr vorgelegtes Pro-

. ' . . . . 

gramm mit 6- und 9-stelligen Rufnummern richtig gewählt 
hat. Dabei wird die richtige Ziffernzahl, die Zahl der fal­
schen Ziffern und die Zahl der Fehlverbindungen infolge ei­
ner oder mehrerer falscher Ziffern registriert. 

Das Gerät wurde fertig entwickelt; -~s wird ZoZt. betrieb~­
fertig aufgebaut, so daß die Messungen zu Beginn des näch­
sten Jahres aufgenommen werden könneno 

F20: Elektronisches Anschaltekoppelfeld zur Ari.schaltuhg von 
Teilnehmeranschlußlei tungen_El.Jl .. ~.ntrJi.1€:? wa:qJs~jcher 

~~ ~ur~e ein Anschaltekcippelfeld mit Transistören n~ch dem 
Wegvielfach-Prinzip . entworferi und · aufgebaut; bei dem Jeder 
Eingang jeden Ausgang erreichen .kann. Das Koppelfeld soll 
im Rahmen eines Wählverfahrens (s. ·F .9) die Teilnehmeran­
schlußleitungen mit den zentralen Wahlspeichern verbinden. 
Aufgebaut wurde es für· 6 Teilnehmeranschlüsse und 2 Epei­

cher, ein dritter Ausgang ist' für die Besetztzeichenan-. . . . . . 
schal tung vorgesehen • ..!::eußert ein Teilnehmer einen Bele-
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gungswunsch, so wird er mit dem ersten Speicher verbunden, 
. . 

der nächste aufprüfende Teilnehmer wird mit dem zweiten 

Speicher verbunden, alle weiteren Teilnehmer e·rhalten Be-

.. · setztz·1hchen, wenn sie aufprüfen, solange die beiden Spei­

cher belegt sind. 

F21i Ferritkern~SEeichermodell für Tastbetrieb 

Es wurde ein Ferritkern-Speicherrnodell für 6 binäre -Tetra:­

den-Code-Zeichen entwarfen und aufgebaut. Die Speicherma"'." 

trix besteht aus vier Spalten -und sechs Zeilen für die 6 

Zeichen. 

Zur Einspeicherung eines Zeichens wird zunächst mit · einem _.,-. 

Schalt er ei-ne. -Zeile gewählt, sodann .mit Hitf e von 4 Tasten · 

das Tetrade~_programm eingestellt und schließlich durch Be-. 

!ätigung einer Einspeichertaste das Zeichen in der g·. ·Nähl-

~-en Zeile eingeschrieben. 

Die Ausspeicherung erfolgt durch Betätigung einer Ausspei­

cher_taste. Die ausgespeicherte Tetrade wird über 4 Lampen 

a~gezeigt und gleichzeitig wieder ein~eschrieben (Speicher 

ohne Informationsverlust). Die Löschung. der Informationen 

erfolgt mit einer Löschtaste. 

Das aufgebaute Speichermod_ell soll als zentraler Wahlspei­

cher im Rahmen eines Wählverfahrens mit Tastenwahl und Vor­

speicherung der Wahlinformation im Teilnehmerapparat ver­

wendet werden. (s. F 9). 

H 1 i Längstwellenausbrei_tung 

Die im.Institutsgebäude d urchgefillirt en "Däuerregi striEfrung"eri 
der Amplitude und Phase des S.e·nders GBR ( 1-6 kHz) wurden 

fortgeset:zt. Beobachtete sonneneruptionseffekte werden . dem 

Geophysikalischen Institut de.r Universität G.ött.ingen zur . 

Auf'nahme -in die Ionosphärenberichte mitgeteilt. Die zum si­

cheren Erkennen der Effekte mit herangezogenen Dauerregi­

st·rierungen · der Sender Stuttgart (auf: 6,03 MHz) und Allouis 

( 164· kHz) werd·en ebenfalls · weitergeführt, -eine . neu eingerich­

t et·e Registriereinrichtung für' 164 kHz. befindet sich im Pro­

bebetrieb. 
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Mit der im vorigen Bericht erwähnten Registrieranlage zur 

statistischen Registrierung von atmospherics im ·Frequenz-
bereich von 5 ••• 50 kHz wurden an 6 Meßtagen zusammen 158 

Tonbänder von je 30 Minuten Laufzeit aufgenommen, und zwar 

an 4 Tagen je 25 Tonbänder in der Dcrfschule in Berlin-Lü­
bars und an je einem Tag 33 Tonbänder in der Meßstelle 
Bredstedt bei Husum des Meteorologischen Instituts der Uni­
ver-sität Frankfurt und 25 Tonbänder in der neu errichteten 
Außenstelle des HHI in Berlin-Waidmannslust. 

Die bei den Registrierungen auf den Tonbändern in rund 80 

Stunden gespeicherten atmospherics wurden im Institut bei 
verschiedenen Schwellenwerten ausgezählt, was etwa 1000 
Stunden erforderte. Aus den gewonnenen Zahlen erhält man 
die Abhängigkeit der gezählten Impulse v _·n der Frequenz und 
vom Schwellenwert. 

Um für atmos:pherics-Registrierungen ständig einen möglichst 
störungsarmen Meßplatz zur Verfügung zu haben, wurde in 
Berlin-Waidmannslust ein kleines Fertighaus auf einem der 
-Deutschen Bundesp0st gehörendem Gelände aufgebaut .. 

- Da' hierdurch bedeutend häufiger Messungen durchgeführt wer­
den können, wird z. Zt. die Registrieranlage derart -umgebaut, 

.. daß bei verschiedenen .Schwellenwerten gleichzeitig unmit­

telbar ausgezählt wird und damit auf die Speicherung mit­
tels Magnetband verzichtet werden kann. Hierfür ist ·zwar 
ein erheblicher elektr~nischer Mehraufwand erforderlich, 
jedoch ist die Zeitersparnis bei der Auszählung beträcht­
lich. 

Die Geräte zur photographischen Registrierur..g des zeitli­
chen Verlaufs der Einfallsrichtung von einzelnen atmosphe-

.rics wurden weiter entwickelt und aufgebaut. Hierfür sind 
bis jetzt im einzelnen fertiggestellt: Antenne mit Impedanz­

wandler, Bandpaß, breitbandiger ~er~tärkerund . 50-;us~ver...; 
zögerungsleitung für die Registrierung des Zeitverlaufes 

und ein Ferri tantennenpei-lsystem mit X-~-Verstärker für die 
Peilung der atmospherics. Noch nicht ganz abgeschlossen sind 

die Arbeiten an einer Zusatzßinrichtung, mit deren Hilfe 
die Einfallsrichtung nicht wie bei der X-Y-Peilung in zwei, 
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sondern nur in einer Koordinati angezei~t werden soll; 
durch dieses Verfahren sind übersichtlichere Peilregistrie­

rungen und Einsparungen an Filmmaterial möglich. 

Zur Frequenzanalyse det photographisch iegistrierten zeit-. . 

liehen Spannungsverläufe der einzelnen atmospherics ist 
. ein Zusatzgerät f ertiggeste11 t und erp·robt worden, das auf 
photoelektrischem Wege die registrierten Kurven in zeitli­
che Spannungsverläufe rückwandelt; auf dem A?alogrechner 
des HHI soll dann die Frequenzanalyse erfcilgen. 

Auf dem Gelände der Außenstelle in Waidmannslust wurden 
orientierende whistl er-Empfangsversuche angestellt, die 
ergaben, daß whistler gut aufzunehmen sind·. Brummstörun- ,,. 
gen durch die Stromversorgung der Meßstelle konnten durch 
richtige Erdung weitgehend beseitigt werden. Eine automa-
tische Dauerregistrierung der whistler ist·geplant. 

Zur: Interpretation des statistischen Amplitudenspektrums 
~o~ atmospherics im Längstwellengebiet wurde eine Inte­
gralgleichung aufgestellt und gelöst, die das Amplituden­
spektrum eines Blitzes am Ursprungsort, die Häufigkeits­
verteilung der Amplituden, die geographische Verteilung 
der Biltze sowie die Uebertragungseigenschaften des Wel­
lenleiters Erde-Ionosphäre miteinander verknüpft. Die Meß­
ergebnisse gestatten Aussagen über die frequenzabhängigen 
Ausbreitungsbedingungen sowie die geographische Verteilung 
der Blitze. 

Es wurde eine Theorie der Ausbreitung ebener elektr~magne­
tischer Wellen in einer anisotropen und inhomogenen Iono -
sphäre aufgestellt. Die Ionosphäre wurde als horizontal 
geschichtet angesehen, und es wurde eine vollständige Lö­
sung des Problems gefunden. 

H ~3: .l\.~u§brei tungsuntersuchungen an Ultrakurzwellen 

Das Empfangsfeld einer Ueoerre.ichwei t enverbindung im Ultra­
. kurzwellenbereLch ist infolge zahlreicher Ausbreitungswege 
ein Int erferenzfeld, · daß sich . wegen d·er ständigen .Aenderung 
der troposphäris chen Parame.t er .in einer fortwährenden Fluk-

,,, 
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tuation befindet. Die mit einem Dipojkr~uz beobachtete Dre­

.. . hung des Feldst~'irkevektors wird somit ...;. durch die Vorstel­
. lu11g eines in Phase und Amplitude permanent schwankendes 
Feldstärkereliefs, welches rli e "F:rr.r,fangsantenne . überstreicht 
~ verständlich • 

. Zur .Untersuchung dieses schwankenden Interferenzfeldes ist 
der Bau einer K~rrelationsapparatur in Angriff genommen 
worden. Zweck dieser Apparatur solle~ seih, mit Hilfeei­
ner Kreuzkorrelation zwischen zwei Empfangsantennen - ver­
tikale bzw. horizontale Driftgeschwindigkeiten aufzunehmen, 
um auf diese Weise Aussagen über die Art des Ausbreitungs­
mediums zu bekommen. Weiterhin bietet eine solche Apparatur 
die Möglichkeit, die AutokoI'relatio:1sfunktion eines Fading­
signals aufzunehmen 9 durch die auf die Verteilungsfunktion 
geschlossen werden kann. 

Von dem Korrelator - bestehend aus einem Signalspeicher in 
Form eines Magnetbandes, einer Verzögerungseinrichtung, 
zwei gleichwertigen Modulatoren und einem Multiplikat~r -
wurden die beiden Modulatoren fertiggestellt. Beim Aufbau 
der Verzögerungseinrichtung ergaben sich Schwierigkeiten 
hinsichtlich der Umlenkrollen. Die dafür verwendeten Kugel­
lager waren zu grob und bewirkten - eine unre_gelmäßige Brem­
sung des Magnetbandes. Die Verzögerungseinrichtung soll 
nunmehr mit Umlenkrollen der Firma Telefunken bestückt wer­
den. 

Die Arbeiten am Ammoniak-Maser haben einen gewissen Abschluß 
erreicht. Die Technik der Schwingungserzeugung wird jetzt 
sicher beherrscht. Die Messungen bestätigten die auch an 
anderen Stellen gewonnenen Ergebnisse. Darüber hinaus wur­
de versucht, zwei Resonatoren, die hintereinander angeord­
net ~aren, von dem gleichen Ammorliakstrahl zu erregen. 

Werden beide Resonatoren auf di~ Frequenz eines-Ue~ergangs 
gleich abgestimmt, so kann damit geprüft .werden, welcher 
Antei: der angeregten Moleküle durch den vom Ammoniakstrahl 
zuerst d'urchlaufenen Resonator zur Schwingungserzeugung 
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ausgenutzt worden ist. Es zeigte sich, daß bei genauer Ab­
stimmung praktisch alle angeregten Mole_küle ·im ::-. ~:sten Re-

sonat.or "verbraucht" werden. Bei Verstimmung· dieses Reso­
nators gegen die Frequenz des betreffenden Uebergangs kön­
nen soviel angeregte Moleküle in den zweiten Resonator ge­
langen, daß auch dieser zu schwi_Ilgen anfängt. Die Abhän­
gigkeit der beiden, fast •gleichen Frequenzen · von der Ver­
stimmung der Resonatoren gegeneinander und gegen die Ammo­
niak-Uebergangsfretuenz ioll als nächstes gemessen werden. 

. Verwendet man zwei Resonatoren, die auf verschiedene Ueber­
gänge abgestimmt sind (z.B. 3-3 und 2-2) f so können gleich­
zeitig zwei verschiedene Frequenze; erregt werden (23,870 
GHz und 23,722 GHz). Es zeigte sich, daß hierbei die Ab­
stimmung des ersten Resonators keinen Einfluß auf die 
Schwingamplitude im zweiten Resonator hatte. Es ist jedoch 
zu vermuten, daß durch die Kopplung innerhalb des Ammoniak-
moleküls die Uebergangsfrequenzen etwas mitgezogen werden • 
Die genaue Messung der Differenzfrequenz wird z.zt. vorbe­
reitet. 

Die Deutung der Meßergebnisse wird dadurch erschwert, daß 
die Uebergänge nicht an der gleichen Stelle des Ammoniak­
strahls angeregt werden, sondern erst nacheinander nach 
einer Laufstrecke von etwa 15 cm, wabei der Strahl ·schon· 
stark divergiert. Deshalb sollen jetzt beide Uebergänge 
in einem einzigen Resonator erzwungen werden. _. Se.i-ne ··Abmes­
sungen sind so gewählt, daß er in zwe·i verschiedenen 
Schwingungsmoden. (E

010 
und 1l116 ) glc:·. ,··":. :.:: '. tig auf die bei­

den Uebergangsfrequenzen abgestimmt werden kann. Messungen 
an einem derartigen Resonator, die zur Bestimmung der e_nd­
gül tig.en konst ruk:ti ven Abmessungen dienen sollen, sind _im 

Gange. 

In der Frequenzmeßeinrichtung konnte die ursprünglich zur 
Frequenzverdreifachung vorgesehene Diode 1 N· 26 nicht ver­
wendet werden, da die damit erzielbare Leistung zu gering 
war. Dafür wurde ein neuer Verdreifacher mit einer Kapazi­
tätsvariationsdi"de l\IA 4280 aufgebaut, der bereits eine we­
sentlich höhere Leistung abgibt. An der weiteren Erhöhung 
dieser Leistung wird zur Zeit gearbeitet. 
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H 8: Frequenzvergleichsanlage 

·- ·Die· täglichen Vergleichsm :~ssung :n der Normalfrequenz· des 
lIHI gegen die Trägerfrequenzen der Normalfrequenzsender 
DCF 77, MSF und GBR wurden fortgesetzt. Ein weiterer Emp­
fänger zum Empfang des Senders NBA (Panama) ist fertigge­
stellt und· kann nach Lieferung des 'noch ausstehend·eri Fil-

, terquarz·es in Betrieb genommen werden. Schon ohne diesen 
'konnte der etwa 1 O ~ 000 km entfernte Sender mit einer ge­
wöhnlichen Stabantenne empfangen werden. 

Die eigene .Normalfrequenz brauchte im Jahre 1962 nicht · 
nachgestellt zu werden, da die Frequenzerhöhung durch Alte­
rung nur wenige 10-9 im ganzen Jahr betrug. 

Der zweite 100-kHz-P~asenschieber ist fertiggestellt. Nach 
längerem Probelauf zeigten_ sich noch mechanische Mängel, die 
z.zt. behoben werden. 

~ 16~ Frequenzüberwachung des SFB und des RIAS . 

Die Ueberwachung der Trägerfrequenzen der MW-, KW-, UKW­
und Fernsehsende~ wurde fortgesetzt. 

H13: Untersuchung der bei Mehrwegeempfang auftretenden Verzerrun­
gen von frequenzmodulierten Signal~~-------------

Die Wirksamkeit des laufzeitgesteuerten GegenkOpplungsver­
fahrens zur Beseitigung :der durch Mehrwegeempfang entstehs-n­
den Störerscheinungen konnte experimentell· nachgewiesen wer­
den; Die Mehrfachsignale konnten fest vollständig ausge­
löscht werden. Die Untersuchung·en wurden damit abgeschlos-
sen. · 

H15: Entwicklung von Meßverfahren für Empfänger, Antennen, Kabel 
und Leitungen __ . -•· - _____________ ____..__ _________ _ 

. . . 

Im FNE-VDE-Ausschuß 332 "Funkem;pfängermessungen" wurde der 
Normblattentwurf DIN 45300 "Meßverfahren für Empfänger für 
amplitudenmodulierte Rundfunks ~ndungen" fertiggestellt. Er 
liegt gedruckt vor. Die. Beratungen üb~r die Normung der Meß­
verfahren für Fernsehempfänger wurden abgeschlossen. 
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Im Ausschuß 302. 2 "Hochfrequenzkabel und ·-lei tungen II war 

das Institut weiterhin an den :Eeratungen über Meßverfah­

ren beteiligt. Die Ergebnisse sind in DIN 47250 niederge­
legt. 

Im Ausschuß 327.4 "Rundfunkantennen" wurde der Normentwurf 
DIN 45003 "Meßverfahren für Ton- und Fernseh-Rundfunk-Emp­
fangsantennen im Frequenzbereich von 30 ••• 1000 MHz" druck­
fertig gemacht. 

H17s Untersuchungen über die H~chfreguenzbodenleitfähigkeit 

Ausgehend von den bei den Messungen im Vorjahr gewonnenen 
Erfahrungen wurde die ldeßapparatur umgebaut und erweitert. 
Der mechanische Teil wurde so geändert, daß auch bei star­
kem Wind schnell und genau gearbeitet werden kann. Der 
.Frequenzumfang des Empfängers wurde vergrößert und. die 
Durchführung der Messungen bei erhöhter Genauigkeit durch 
auswechselbare Symmetrieübertrager zwischen Dipolantennen 
und Empfänger und durch aufsteckbare Ferritstabantennen 
wesentlich vereinfacht. Das . verbesserte Meßgerät erlaubt 

-~raktisch ·in jedem freien Gelände Messungen der Polarisa­
tionsellipse des elektrischen Feldes im Frequenzbereich 
zwischen 50 kHz und 25 MHz mit einer Meßu.nsicherheit von 

10 %-

Um bessere Anhaltspunkte über den Erdboden, insbesondere 
über seine Leitfähigkeit an den Meßstellen, und damit eine 
Vergleichsmöglichkeit für die aus den Hochfrequenzmessun­
gen gezogenen Schlüsse über den Erdbodenaufbau zu beltommen, 
wurde eine Schlumbergermeßapparatur zusammengestellt. Die-

.. ses mit 4 Sonden arbeitende Meßverfahren kann in jedem Ge­
lände ohne besondere Schwierigkeit zur Bestimmung des ört­
lichen Erdbodenwiderstandes bei Niederfrequenz einge~etzt 
werden. Mit Hilfe eines vorhandenen Kurvenatlanten.können 
leicht aus den gemessenen Kurven . Rückschlüsse auf Leitfähig­
keitsschichtungen im Erdboden gezogen werden. 

Messungen in unterschiedlichste~ Gelände in der Umgebung von 
Berlin, Hannover und Frankfurt/Main zeigten, da·ß auf sehr 
kurze Entfernungen groß·e Lei tfähigkei tsunterschiede auftre-
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ten k~nnen, denen sich die Polarisattong~llipse stets an­

paßt.• Durch _ Messungen bei möglichst vielen Fre,:;,uenzen ge­
lang es, in jedem Fall aus der Frequenzabhängigkeit der 
Polarisationsellipse mit hinreichender Genauigkeit durch 
Vergleiche mit Modellberechnungen Rücksc:hlüsse auf die kom­
plexe Lei tf ähigkei t der im Boden v""'rhandenen Schi eh ten zu 
ziehen. 

Daneben wurde mit dem Bau einer Dauerregistrieranlage im 
Mittelwellengebiet begannen. Mit ihrer Eilfe soll der Ein­
fluß des Erdbodens auf jahreszeitliche Feldstärkeschwankun­
gen naher Sender untersucht werden~ 

H20s Kopplungswiderstand von Hochfrequenzkabeln 

Im kleinen Arbeitskreis des Normenausschusses 302 wurden 
einige meßtechnische Sonde~fragen geklä~t~ 

H23: Untersuchungen an Festkörper-Molekularvers..!ärkern 

Die Untersuchungen erstrecken sich auf drei Molekularver­
stärker (Maser); zwei davon sind R~fl~xionsverstärker mit 
je einem Resonatcr, der dritte ist ein Durchgangsverstärker 
mit mehreren Resonatc:renr Bei allen wird Rubin als aktives 
Material benutzt. 

1. Maser für 3 GHz 

Die Pumpfrequenz liegt bei 10 GHz. Die Arbeitstempera­
tur soll die des flüssigen Heliums (4,2°K) sein. Bis 
zur Fertigstellung der Hclium-Rückesewinnungsanlage im 
HHI (s. unter 5.) üssen die Tieftemperatu:r.;;-Yersuche 
im' Fritz-Haber-Institut, Berlin-Dahlem durchgeführt 
werden. 

· -Der Hochfrequenzmeßplatz blieb im wesentlichen unver­
ändert. Es gelang, -die Schwierigkeiten in der Kälte­
techhik zu überwindenl das neu entwickelte Kältegefäß 
mit "Verdampferkopf" sowie ein ·Heliumheber mit großer 
Reichweite_ arbeiten nunmehr zµfriedenstellend. Der Re-

. sonator des Verstärkers konnte.auf 4~6°K abgekühlt wer­
den. 
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Nach kleinen Aenderungen der Hochfrequenzzuleitung sol­
len die abschließenden Messungen demnächst . durchgeführt 
werden. 

2 ·• Maser für 10 GHz 

Die Messungen an diesem Verstärker, die bei der Tempe­
ratur des flüssigen Stickstoffs (77°K) durchgeführt 
werden konnten, sind abgeschlossen. Nach Fertigstel­
tung .der Helium-Rückgewinnungsanlage im HHI sollen Ver­
suche bei Heli umt ~mpe rat ur durchgeführt werden. • 

· 3. Maser ~ür 4,17 GHz 

Ausgehend vo.n net zwerktheoretische~ Untersuchungen (s. 
unter ~ ~) sc-.Jl ein mehrstufiger Maser _mit großer Band­

breite bestehend aus mehreren gekoppelten Resonatoren 
und zwischengeschalteten Einwegleitungen aufgebaut wer­
den (Arbeitstemperatur: 4;2°K). Hierzu mußte zunächst 
ein Hochfrequenz-Meßplatz neu eingerichtet werden. 

Die ersten experimentellen Untersuchungen erstrecken 
sich aU:f die Einwegleitun·gen, die bei 4,2°K arbeiten 
sollen. Als nichtreziprokes Material ist Yttriwn-Eisen­
Granat vorgesehen, dessen Temperaturverhalten ermit­
telt werden muß. Eine gr~ße Anzahl v~n Proben verschie­
dener Zusammensetzung und Abmessungen steht zur Verfü­
gung. Die dazu nötigen Meßeinrichtungen befind~n sich 
im Bau. 

4. Netzwerktheorie 

Die theoretischen Untersuchungen über breitbandige Re-
·. flexions- und Drirchgangsverstärker mit Reso~atnren wur­

den ahgeschl,-ssem:· Sie zeigen, ·daß mit einem Reflexions­
maser mit Kompensations-Netzwerk und mit mehrstufigen 
Durchgangsverstärkern ähnliche ~andbrei_ten und Verstfu\­
kungen erreicht wer.den können wie ·mit wande.rfeldmasern. 

5. Heli um-Rückgewinnungsanlag_e. 

Zur Erleich~erung _des .experimentellen Arbeitens soll 
eine Heli1=1m-Rückgewinnungsanlage im HHI·· dienen, die 
Versuche mit flüssigem Helium im Institut ermöglichen 
soll. Es ist beabsichtigt, im Fritz-Haber-Institut, 

..~ 
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Berlin-Dahlem verflüssigtes Helium zum HHI zu transpor­
tieren, hier damit zu ·experimentieren, das abdampfende 
Gas z~ächst in Auffangbehältern zu speichern, dann in 
~tahlflaschen zu komprimieren und diese schließlich zur 
erneuten Verflüssigung zum Fri.t z--Hah er--Ir ·: '· ' ·':;ut zu be­
fördern. 

Die Planung der entsprechenden Anlage ist abgeschlossen, 
mit ihrem Aufbau wurde begonnen. Es wird damit gerech­
net, sie etwa im März in Betrieb nehmen zu können. 

, 

H25: Digitale Verarbeitung von Radarsignalen_ 

Im Bericht des Vorjahres wurde darauf hingewiesen, daß zur 
digitalen Erfassung des gesamten Radarbildes ein Parallel­
verfahren,· das .jedem Entfernungsring einen Detektor zuord­
net, oder ein Multiplexverfahren, das einen schnellen De­
tektor und einen schnellen Kernspeicher besitzt, angewen­
det werden kann. Beim Parallelverfahren werden etwa 1000 

Detektoren penötigt •. Dazu wurde ein relativ billiger Detek­
tor entwickelt, der im ·1-kH'z-Takt arbeitet. Der Vorteil des 
Parallelverfahrens liegt in der hohen Betriebssicherheit. 
Die Entwicklung des Parallelverfahrens wurde jedoch zugun­
sten des wirtschaftlicheren MultiplexsystemA aufgegeben. 

Um schnell zu einem kompletten Versuchsaufbau zu gelangen, 
wird zunächst ein Digitaldetektor~System mit industriell . 
gefertigten Schaltkarten aufgebaut. Mit den gleichen 
Schaltkarten wird ein Pufferspeicher, welcher den Uebergang 
der Information auf ei~ Magnetband oder einen Schn~lldruk­
ker . ermöglich~t, .erst eli-f •.. Für das- i.Vlultiplexverf.ahre~. wird 

-~ außerd~m ein .Kernspeicher mit einer Zykluszeit von 1;us ent­
wickelt. Dieser soll nach Fertigst_ellung den zunächst im 
Multiplexsystem verwe·ndeten 8-:-;us-Speicher, d_er noch eine 
Zwischenpufferung erfordert, ersetzen. Der in Entwicklung 
-be/indliche Kernspeicher arbeitet nach dem K0inzidenzver-

• ' • 1 

fahren mit ei_hem Arbeitstakt von O, 51us. Der Lese-Schreib-
Zyklus benötigt ·1;us„ dazwischen stehen 2 Takte für die Ver­
arbeitung im Detektor zur Verfügung.. 

Für den Speicher sind sämtliche Bausteine entsprechend den 
Anforderungen, die an das System zu stellen sind - speziell 
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kurze Schaltzeiten und Funktionssicherheit - neu zu ent­
wickeln, da auf industrielle Bausteine noch nicht zurück­

gegriffen werden kann. Diese·Bausteine, wie monostabile 
. : und bistabile Multivibratoren~ Takteinrichtungen, Verstär­

ker, Adressenauswahleinrichtungen und -schalter sowie ~rei-
. . her und Leseverstärker sind größtenteils in ihrer Grund­

konzeption erstellt und werden zur Ermittlung ihrer Funk­
tionssicherheit in einem Modellspeicher von etwa 1000 bit 
üb'erprüft. 

Nicht verfügbare Zusatzgeräte; wie die vom Radargerät trig­
gerbare Takteinrichtung für das Multiplex-Syst·em und die · 
Digitalisierungseinrichtung für das Radarvideosignal, wur­
den im Institut mit Transistoren und Tunneldioden entwik­
kelt und auf Schaltkarten hergestellt. 

Die Arbeiten zur Speicherung der vom Digitaldetektor ge"'"'. 
wonnenen Daten auf einem Magnetband oder einem Lochstrei­
·fen sind begonnen werden. Zur digitalen Winkelangabe ist 
ei~e gerasterte, optisch abgetastete Scheibe, welche an 

· der Radarantenne angebracht wird, Vt'rgesehen. 

Es ist beabsichtigt, im Laufe dieses Jahres die Zusammen­
arbeit . des Digitaldetektors mit dem Flugverfolgungsrechner 
experimentell zu erproben. ])abei soll der Detektor an ein 
R~dargerät mit Festzeichenunterdrückung angeschlossen wer­
den. pie gewonnenen Daten sollen auf Magnetband oder Loch­
streifen gespeichert und zum Rechner transportiert werden. 

H28: · Zusammenhänge zwischen meteorologischen Erscheinungen und 
-Mikrewellenausbrei tun_g 

Die wichtigsten meteorologischen Einflüsse auf die Ausbrei­
tung von cm- und mm-Wellen sind die Dämpfung durch atme­
sphärische Gase.sowie die Dämpfung und Streuung _durch Nie­
derschlag. Das Ziel der laufenden Untersuchungen umfasst 
di.e beiden letzten zusammenhänge, wobei b eabs_ichtigt ;ist, 
kil:ometrische Dämpfung und Rückstreuquerschnitt pre Volu-

. me-nei-nhei t bei Niederschlag in Abhängigkeit v_on den_ ver­
schiedenen meteor"logischen und eiektrischen Parametern zu 
messen. 
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Die Arbeit des vergangenen Berichtzeitraums galt wesent-
. lieh der Entwicklung entsprechender Meßapparaturen. Nach 
Aufbau von Parabolantennen konnte mit dem schon vorher ver­
wendeten Geradeausverfahren eine Meßstrecke von 500 m über­
brückt werden. Auf dieser wurden mehrfach orientierende 
Vers.uche bei Regen ausgeführt, die auch · der Ermittlung von 
räumlicher und zeitlicher Ausdehnung von schauerartigen Re­
genfällen dienten. 

Auf Grund der gewonnenen Erfahrungen wurde eiri frequenzmo-
1µli~~tes Radarsystem sowie ein Eckenr~fi~k~or mit defi­
nierten Reflexionseigenschaften aufgebaut und· über eine 
·etwa gleiche lYleßstrecke erprobt. Das Gerät arbeitet mit 
Ueberlagerungsempfang und weist daher eine erhöhte Empfind­
li~hkeit auf. Bin weiterer Vorteil ist die durch doppeltes 
Durchlaufen der :Meßstrecke erzielte Verdopplung der gemes­
senen Effekte. 

Für Rückstreumessungen wurde ein zweites Radarsystem er­
p~obt; 1as mit Hilfe des Dopplerpripzips nur Reflexionen 
von sich bewegenden Niederschlagspartikeln messen soll und 
Echos von ~estzielen unterdrückt. Das.Gerät konnte bisher 
nur mit Hilfe eines Regensimulators erprobt werden, da seit 
Inbetriebnahme kein geeigneter Niederschlag gefallen ist. 

Beide Anordnungen befinden aich nach den erstetr provisori­
schen Versuchen im Aufbau zu praktisch einsetzbaren Gerä­
ten. Mit den eigentlichen Niederschlagsmessungen soll im 
Frühjahr 1963 mit dem Beginn dafür günstiger meteorologi-

. sehe! Bedingungen .begonnen werden. 

H29: guarzgenerator mit Tunneldiode 

Als Transformationsschaltung für den Serienresonanzwider­
stand des Quarzes in den zum Betrieb mit einer Tunneldiode 
notwendigen·Pa:rallelresonazwiderstand hat sich eine Brük­
kenschaltung bewährt. Für den - Serienwiderstand des Quarzes 
erge?en ~i eh dabei verhältnismäßig eng beg.renzte werte, so 

(faß anstelle des ursprünglich vorgesehenen 10.0-kHz-Quarzes 
ein solcher für 1 MHz verwendet werden musste. Die Eigen-
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schaften der eigentlichen Schwingschaltung wurden unter­
sucht und zeigen gute Uebereinstimmung mit den berechneten 
Werten. 

Daraufhin wurde eine Schwingschaltung mit anschließendem 
vie::rstufigen Transistor-Verstärker aufgebaut. Ihr Einbau 
in ein von Transistoren temperaturgeregeltes Aluminiumge­
häuse ist im Gange. 

H30i Untersuchung der Ausbreitung der H 1-Welle im kreiszylin-
drischen Hohlleiter O 

. 

Als Zubehör für den .Millimeter-Wellen-Meßplatz wurde eine 
elektrisch dichte Schirmung für das luftgekühlte Klystron 
QK 2·95 sowie· Stützen und Halterungen für die Hohlleiter 
einschließlich Zusatzeinrichtungen konstruiert und gebaut. 

Die ersten Versuche zeigten, daß es wegen des Fehlens ge­
eigneter Modulatoren besser ist, das ursprünglich geplan­
te Resonanzmeßverfahren, bei dem die Erzeugung zweier Sei­
t .enbänder mittels Amplitudenmodulation notwendig ist, ab­
zuändern. Deswegen wurde eine Einrichtung zum Ueberlage­
rungsempfang zweier um 30 MHz frequenzverschieden schwin­
gender Klystrons geschaffen. 

Weiterhin wurden zur Untersuchung der H01 -Welle folgende 
~ Hohlleiterteile entworfen und gebaut: 

1) ein mittenerregter Wellentypwandler zum Uebergang 
von der H10-Welle im Rechteckhohlleiter zur 'H01 -

Welle im Kreishohlleiter mit einem Durchmesser von 
8 mm, 

2) ein Kurzschluß für alle Wellentypen im Rundhohllei­
ter mit 8 mm .Durchmesser, 

3). ein Wellentypfilter ;ur die H61 -Welle, 

-4) eine Vorrichtung. zur Untersuchung des Durchganges 
einer H01 TWe lle durch ver·schied_ene Lochplatt.enan­
ordnungen. 
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Für ei·ne Querschni ttserwei terung des Kreishoh°llei ters wurde 
II . 

ein Ubergang berechnet und konstruiert 1 der optimal bezüg-
lich der Anregung der H02-Welle ausgelegt ist. 

H31: Aufbau eines Wasserstoff-Masers 

Que;tle des atomaren Wasserstoffs ist ein mit Gleichspannung 
von 6 kV betriebenes wo~d'sches Entladungsrohr, dasmit ·mo­
lekularem Wasserstoff aus einem Elektrolysiergefäß gespeist 
wird. Kathode und zentraler Teil des Entladungsrohres sind 
wassergekühlt. Die Quelle arbeitet zufriedenstellend. 

Zur Auslese und Bündelung der Atome des Zustandes .F = 1, 
m = 0 .wurde ein gleichstrom-erregter Sechspol-Magnet ent­
worfen und gebaut. Die Polschuhe von 300 mm Länge bef'inden 
sich außerhalb des Vakuums. Die Messung des erzeugten Mag­
netfeldes als auch die gute Vakuumdichtigkeit lassen ein 
befriedigendes Arbeiten des Magneten erwarten. 

Der Resonator für die Wellenlänge von 21,1 cm ist fur den 
H011 -Mode · ·ausgelegt und durch eine verschiebb:are ]ode.nplat­
te · abstimnibar. Der Resonatorzylinder (Durchmesser 28 cm) 
wurde aus Kupferblech gebogen und :nachgearbeitet. Die Güte 
des Resona"tors wurde zu Q = 60 000 gemessen. 

Der Quarzkolben, der in den Resonator eingeführt und eva­
kuiert wird und die H-Atome im achsenparallelen HF-Feld 
hält, bedarf noch der Auskleidung mit einer Teflonschicht, 

Der Vaküuniräürri ist in zwei Abschnitte unterteilt, die nur 
du~ch ein -V2A-Rohr von 400 mm Länge in der ·Achse des ·Fokus­
siermagneten verbunden sind. Der erste Raum, der die H-Quel­
la enthält, wird auf 10-5 Trrr evakuiert. Dieser Teil der 
Vakuumapparatur ist in Beirieb. 

Der zweite Raum besteht aus einem Ans-chlußrezipienten aus 
V2A und dem , Quarzkolbenr beide sind auf 5.10-8 Torr zu eva­
kuieren. Die .Lieferung des Rezipienten für das Höchstva­
ku,um wird e.rwart e.t • 

Zur C¼ütemessung und. Kontrolle der .Abstimmung des Resona­
tors wird ein Triodenoszillator durch eine Kapazitätsva-
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ri-a:tionsdiode frequenzmoduliert. Er arbeitet zufrieden­
s.tC1llend. Ein zweiter Triodenos_zillator . wurde gebaut und 
soll zur .Abmischung des Maser-Signals auf 30 ~z ,~ienen. 
Es wird versucht, ihn auf eine quarzstabilisierte Frequenz 
mitzuziehen. 

Ein rauscharmer schmalbandiger Zwischenfrequenzverstärker 
für 30· 1Y.!Hz ist in Bau. 

M16: Entwicklung eines Reibradmeßverfahrens .für die Messung von 
Drehschwin~en 

Nach einigen grundsätzlichen Untersuchungen, über die 
schon _im Jahr 1961 berichtet wurde, musste die Arbeit im 
Februar 1962 unterbrochen werden. Wiederaufnahme ist fU-r 
1963 geplant. 

M21: Zur Berechnung · der Eigenschwingungen verzweigter ungedämpf­
ter Drehschwingersysteme 

Die Aufgabe ist -~·bgeschlqssen. Die Untersuchungen werden 
unter dem Aufgap .enti tel in dem Technischen Bericht Nr. 61 
erläute_r _t. Eine Kurzfassung dieses Berichtes ist unter _dem 
Titel "Zwei Rechenschemata zur Aufstellung der Frequenz­
gleichungen verzweigter Drehschwingersysteme" zur Veröf­
fentlichung von der Zeitschrift "Ing. -Archi_v" angenommen 
worden • . 

M22; Untersuchungen über selbsterregte Schwingungen an Werk­
zeug,mas_chinen insbesondere Drehbänken 

'J)ie ··Arbeiten wurd,en ·mit dem Ausscheiden von Herrn :Suchowski 
im J\mi ' tg62 abgeschlossen. Die Ergebnisse sind im Techni­
schen Bericht Nr. 63 niedergelegt. Die .Aufgabe der Unter­
suchungen bestand darin, die theoreti'scheri Erkenntnisse 
über selbsterregte Schwingungen an Werkzeugmaschinen zu 
erweitern. Die Betrachtungen :wurden am Beispiel der Dreh-

·bänk ·durchgeführt. Unter Berücksichtigung der Abhängigkeit 
der Schnittkraft vom Spanquersohnitt, der Schnittgeschwin­
digkeit u.a. Faktoren wurden die Bewegungsgleichungen des · 
Problems aufgestellt. Für einige Betriebsfälle wurden Sta­
bili~E:itsbcrtrachtungen mit Hilfe des Kriteriums vo~ Hurwi tz 
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durchgeführt. Ferner wurde eine Klassifikation der Bewe-
_gungsvorgänge hinsichtlich der Stabilität mit Hilfe der Ma­
_t:r:iz.enrechnung vorgen~mmen. Abschließend wurden die Möglich­
keiten zum Einsatz eines Analogrechners zu stabilitätsun­
tersuchungen von Drehmaschinen studiert. 

M23: ·Entwicklung einer Regelanlage zur Amplitudenregelung mecha­
·nischer Schwingtische 

Die Anlage dient zur Einstellung und Konstanthaltung der 
Amplitude eines elektrodynamischen Schwingtisches über ei­
nen weiten Frequenzbereich (5 ••• 100 Hz). Dabei ist die obe­
re Frequenzgrenze durch die mechanischen Daten des vorhan­
d~_nen Schwingtisches und die untere durch die Regelzeit­
konstante der elektrischen Anlage geieben. Im letzten Jahr 

. . , . 

wurde der noch fehlende Regelverstärker gebaut und die ein­
ze_lnen zu:r: Anlage gehörenden Einschübe im Verstärk~rgestell 
miteinander verdrahtet. Nach anfänglichen Schwierigkeiten 
gelang es, die .Anlage so einzustellen und zu verbessern 
(insbesondere in Bezug auf Regelschwingungen), daß ein ein­
wandfreies Messen gewährleistet ist. Die Regelgenauigkeit 

beträgt 1 .-. 2 %• 

M24: Entwicklung verbesserter Meßmethoden zur Erfassung von stoß­
vorgä~gen 

In Zusammenarbeit mit der Firma Lorenz, die sich für diese 
Untersuchungen lebhaft interessiert, wurde eine . neue Theo­
rie des technischen· Stoßes ausgebildet, die sogenannte 2-
Parametertheorie. Dabei wurden zahlreiche hierzu gehörende 
Einzelfragen durchforscht wie z .• B, das p.lastische Verhalten 
von Blei ·bei solchen Stößen • . Speziell wurde -die ·Frage urrfuri.. 

. . .. . . 

sucht, inwi~weit die maximale Eindringtiefe einer St~hl­
spt tze oder Stahlkugel in eine Bleioberfläche als Maß_ für ·. 

. . . . . . . 

die maximale Beschleunigung verwendet werden kann. Dadurch 
wärez:i diebeiden Parameter des · stoßes (die Impulsänderung 
ergibt sich direkt ·aus ,der Fallhöhe) bekannt. Zur Klärung 
der genannten Fragen wurden zahlreiche Versuche durchge- . .. . . ·. . / . 

führt, wobei der Stoßverlauf piezoelektrisch gemessen wurde. 
Die Resultate waren weitgehend positi~. Es zeigte sich, daß 
tatsächlich bei gewissen Kegeln · die Eindrungtiefe der maxi­
malen ~eschleunigung proportional · ist. 
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M25: Untersuchungen über Balkenquerschwingungen und das biege­
.. kritische Verhalten rotierender Wellen mit Hilfe der Stö-

.. · · ·rungsrechnung .. 

Ausgehend. von den zugeh.örig.en Dif:t:erential- und Integral ... 

gleichungen wurden bisher zweifach gelenkig gelagerte Bal­

ken bzw. Wellen mit konstantem Querschnitt und Trägh·ei t s- . 

· 1 . moment untersucht, deren Lager im ungestörten Falle starr 

und im gestörten Falle große Quer- und kleine Drehelasti­

.. _zit _äten .aufwiesen~ Dabei zeigte sich erstens, daß trotz 

. oft. langwi.eriger Rechnungen doch recht einfache und b_rauch­

b_are Ergebnisse erzielt werden können und zweitens, daß 

. der Weg über die Differentialgleichung im allgemeinen nicht 

so gut :. zum Ziel führt wie der Weg über die Integralglei-

. chung„ Für die Behandlung mit Integralgleichungen b_enöti.gt 
. ' 

man die Einflußfunktionen des ungestörten und des gestör-

~el? Problems und fe.rner Eigenwerte und Eigenfunktionen des 

-~ngestörten -::Problems. Deshalb wurde zunächst der Beschaf-

-~ung dieser Funktionen und Werte besondere Aufmerk:samkeit 

gewidmet •. Wesentlich komplizierter als die Ermittlung der 

_g,es_t9rten Eigenwerte ist die Bestimmung der gestörten Ei­

genfunktionen. Es ist beabsichtigt, zunächst eine Reihe 

einfacher technisch interessanter Fälle zu behandeln und_ 

die Ergebnisse in einer Tabelle zusammenzufassen, .um. dann 
z~r Unt.ersuchung kompliziert er Fälle (mehrfac·h~-. L~ge;ung, 

Berücksichtigung der Kreis.elwirkung) überzugehen4 Ein all­

~emeines Berechnungsverfahren läßt sich sicher in kurzer 
-· I'\ ' Form angeben. Es werden nur Störungen erster Ordnung · be-

rücksichtigt. 

M26i Untersuchung mechanisch-:elektrischer Regelkreise zur seis­
m-ischen Messung langsamer Schwingungen 

Ziel der Aufgabe war, festzustellen, · wie die Eigenschaften 

ei_nes ~b,solutaufnehme,rs durch Verhin:dung des sefsmisch~-ri 

Syst.ems mit einem Regelkre·is· verändert : werden können. Dprch 

Rückführung ein.er der Relativbewegung, der Relativgeschwin­

digkeit : oder der .· Relativbeschleunigung der s-~ismische~ Mas-

, ., se proportionalen Kraft lassen s'ich · Federzahi, Dämpfung :und 
. . 'Masse auf eJ_ektror.iischem Wege in weiten :Grenz~n einst~iien. 

Spe~i~ll im Hinblick auf die Messtitig ' sehr tie(-±requent_er 
Schwingungen hat dieses Verfahren ·, eine große ·Bedeutung. 
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Durch Verringerung der Federzahl und Vc.::-größerung der Masse 
kann die Eigenfrequenz eines meJhanisch relativ hoch abge­
stimmten Systems stark herabgesetzt werden. Gleichzeitig 
wird durch die "Massenvergrößerung" die Relativbewegung des 
seismischen Systems· gegenüber der Absolutbewegung verklc:: .... 
nert, so daß auch bei großen Erregeramplituden die Federn 
im linearen· Bereich betrieben werden. Bei eihem praktisch 
ausgeführten Gerät kann durch Feder- und Massenänderung je-
weils um den Faktor 100 die Eigenfrequenz auf etwa 0,2 Hz 
herabgesetzt werden. Die Dämpfung kann bei jeder Eigenfre­
quenz so nachgestellt werden, daß das Dämpfungsmaß konstant 
bleibt. Die Arbeit wurde als Dissertation an der Technischen 
Universität Berlin eingereicht. 

M27 .2 Messung von Drehschwingungen und Drehmomenten an Maschinen­
wellen durch draht lo ge Meßwertüb.~j: ragup~-----------

Die Messung mechanischer Größen an r r tierenden Maschinen­
wellen bereitet bei hohen Drehzahlen und großen Umfangsge­
schwindiglrni ten erheb liehe Schwierigkeiten, da die üblicher­
weise zur Uebertragung benutzten Schleifringe dann versagen. 
Die Meßwerte sollen deshalb mit Hilfe eines auf der Welle 
angebrachten Senders üb ertragen werden. Die Anlage muß klein 
und leicht sein, damit die Fliehkräfte klein sind und das 
Meßobjekt nicht belastet wird , Als Verstärkerelemente sind 
dafür Halbleiter sehr gut zu verwenden. Zunächst wurden u 

deshalb verschiedene Transistoren im Betrieb unter ho-
hen Beschleunigungen gemessen. Bei einer Beschleunigung von 
2000 g konnte noch keine Abweichung von den "Ruhedaten" 
festgestellt werden. Quecksilberzellen, die zur Energiever­
sorgung verwendet werden sollen, wurden ebenfalls bei hohen 
Beschleunigungen mit Erfolg getestet. Nach gründlicher Ein­
arbeitung in den Problemkreis und Abwägung verschiedener 
Möglichkeiten wurde eine Anlage konzipiert, die sendersei­
tig aus einer D;... ::-•\ungsmeßstreifen-Brücke, einem Gleicbatr:::w­
verstärker und einem Frequenzmodulator besteht. Als Deh­
nungsmeßstreifen sollen neuartige Halbleiterstr3ifen mit 
hohem k-Faktor (ca ~ 150) verwendet werdeno Wegen der gerin­
geren Störanfälligkeit ist es vorteilhaft, ein Frequenzcc­

dulationsverfahren zu verwenden. Dazu wurde ein 100-kHz-Sä­
gezahngenerator gebaut, der ftir einen Hub von± 50 % ausge­
legt ist. Besonderer Wert wurde auf die Linearität und den 
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Temperaturgang gelegt. Der Modulator hat eine Linearität 
von < 1 % bei 50 % Hub und einen Temperaturgang von O ~ 2 % 
o/0 c. 

M28: Auswuchtung biegeelastischer Ro~oren 

Dieses Problem hat in letzter Zeit große Bedeutung gewon­
nt:iri, weil bei der Anwendung hoher· Betriebsdrehzahlen die 
Läufer häufig nicht mehr als starre Körper angesehen wer­
den können. Die Aufgabe besteht nun darin, das Verhalten 
nicht ausgewuchteter biegeelastischer Rotoren bei verschie­
den·en Drehzahlen zu untersuchen mit dem Ziel, über die Theo.:. 
rie des Auswuchtens elastischer Rotoren Klarheit zu gewin­
nen. Dazu war es nötig, zunächst die vorhandene Literatur 
über dieses Gebiet zu studieren und sich in die Theorie 
de·s· AusWtichtens ·und der Biegeschwingungen rotierender Wel­
len ... einzuarbeiten. 

. .. ,, . ~·. 
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Beobachtung" an der Technischen Universi­
·tät Berlin am 2.2.1962 

Habili tationsvortrag über · lfWellenabsorber 
_der HOchfrequeriztechnik" . an der Technischen 
Universität Berlin am 15.2.1962 

Dipl. -Ing ~-W-. ])o WIRTH · Vortrag über "Digitale Zielerkennung, · Koer ... . 
dihatenzuordnung und Datenübertragung bei 

. Rundsichtradargeräten'" auf der Internatio­
.,. n~len Diskussionstagung der Deutschen Ge­

sellschaft für Ortung und Navigation in 
Düsseldorf am 5.6.1962 

Dipl.-Ing. w: STORZ ·· Vortrag üb er II Aufbau zweier Digi taldetek-
t oren und Gegenüberstellung ihrer Wirksam­
keit" auf der Internationalen Diskussions­
tagung der Deutschen Gesellschaft für Or­
tung und Navigation in ~üss.eldorf am 5. 6. 62 

Dipl .-Ing. Kolloquiumsvortrag über "Quantenmechani-
R. SECKELMANN .· sehe Ve.rstärker'' -am 'Institut für Hochfre­

quenztechnik der Technischen Hochschule 
Aachen am 9.7.1962 

.. .. . . ~ 

Dr. H. VOLLAND Vortrag über "The statistical fre:quenöy' .... ·· · · ·· 
spectrum of atmospherics 11 auf der?. Tagµng 
des_ AGARD Ionospheri.c _Research commi ttee · in .. · 
München am 18.9.1962. · · · · 

" . Dipl.-Ing.K,SCHUTZ Kolloquiumsvortrag über "Derzeitiger Stand 
des Aufbaus des Wasserstoff-Masers" in der 
Arbeitsgemeinschaft "Hochfrequenzphysik" 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft in 
Hirschegg am 11.10.1962 
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Vortrag über "Registrierung und Auswertung 
von atmospherics im Frequenzverlauf 5 ••• 
50 kHz" beim 2. Kolloquium "Radiomete orolo­
gi e" der Deut sehen Forschungsgemeinsohaft in .. 
Kleinheubach am 24.10.1962 : . .. . ? .. . · _:·.:_, -· 

Dr. H. J_VNGFER 5 Vorträge über "Das · praktische Rechnen ·mit 
Dipl.-Ing.BTREEEL _ dem Analogrechner" sowie Uebungen _im HHI vom 
Dr. H~ VOLLAND . 29. ro~ bis 2.11.1962 

F. Verzeichnis der Kolloquien 

26. 1.62: Dr.-Ing. MARTIN, Siemens. u. Halske AG, Berlin; 
Die Reflexion in Hochfrequenzleitungen bei- :stationä­
rem und impulsmoduliertem Betrieb 

16. 2.62: Prof. Dr.-Ing. K. FEDERN, TH Darmstadt 
The.oretische Grundlagen und pra'ktische Durchführung 
des Mehr-Ebenen-Massenausgleichs elastischer Rotoren 

.. . 
4. 5.62~ Prof.Dr.phil.nat. H. SCHLITT, TH Hannover 

Anwendungen der Korrelationsverfahren in der Funknavi­
gation 

25. 5.62: Dipl.-Ing. H. ZEHLE, L~hrgebiet Mechanische Schwin­
gungslehre, TU Berlin 
Die mathematischen Grundlagen zur Berechnung rheoli­
nearer Schwinger mit endl_ich vielen . Freil:lei tsgrad~n . 

1. 6.62: Dipl.-Ing. L. SCHREIBER, früher · Institut für Techni­
sche Akustik, TU Berlin jetzt Büro Müller BBN, Mün­
chen 

· . Ein . Gerät zur doppelten Tonhöhenanzeige 
. . ' . ' . 

15. --6-~62: Priv.Doz.Dr~~Ing. H. EDELMANN, Fa.Siemens~Schuckert­
werke AG, Erlangen 
Die Behandlung von Netzaufgaben mit Hilfe von J.ei­
stungsvarianten Transformationen (Komponentensystem) 

13. 7.62: Dr. K.L, RAU, Siemens u. Halske, Zentrallaboratorium, 
Nachrichtenentwicklung, München 
Elektrische Vorgänge an Schutzgaskontakten beim 
Schalten induktiver Lastkreise unter besonderer Be­
rücksichtigung der Energiebilanz 

2.11.62: Dr. H. OBERST, Farbwerke Hoechst, Frankfurt/Main 
Stand der Entwicklung der schwingungsdämpfenden 
Kunststoffe 
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23.11.62: Dr. A.P. SEEISER, Priv.Doz. der Eidgenössischen Hoch­
schule Zürich, Leiter des IBM-ForschungslaboratorilJ.ID.S 

· Zürich · 

·"·•: · Neue Entwicklungen auf dem Gebiet der Rechenanlagen 

Interpe Kolloguien 

1 g·. 1. 62: Dipl. -Ing. H. EVERS, .Abteilung Fernmeldetechnik 
Statistik des Verhaltens der Fernsprechteilnehmer 

9. 2.62: Dipl.-Ing . P. ROTHER, Abteilung Aku~_t.i~ ... :/. 
Bau des "schalltoten Raumes" des Instituts für Tech­
nische Akustik 

. " . . . . . 

11 ... 5·. 62 t Dipl.-Ing. K. SCHUTZ, Abteilung Hochfrequenztechnik 
Grundlagen des Jasserstoff~Masers 

22. 6.62: .l)ipl •.. ~Ing. W. STORZ, Dipl.-Ing. W.D. WIRTH, beide 
:J\p:t e i_ 1 upg Ho chf req uen zt e ch~i k 
Automatische digitale Auswertung von Radarsignalen 

. . . -
29~ 6.62: Dipl.-Ing._ R • . WEHRMANN, Abteilung _Fernm.eldetechnik 

Ein neues Wählverfahren für indirekt gesteuerte Ver­
mittlungssysteme mit Vorspeicherung der Wahlinforma­
tion im Teilnehmerapparat 

6. 7.62: Dipl.-Ing. D. SCHWARZE, ,Abteilung Akustik 
·· .. ' r- · : ··. Lautst.ärkevergleic.he mit Gaußtönen · 

16.11.62: Dipl.-Ing. A. von MEIER, Abteilung Akustik 
·Aufgaben· und Mogli~hkeiten der technischen Entwick­
lungshilfe 

14.12.62: Dipl.-Ing. E. HANLEt Abteilung Hochfrequen~technik 
' . . .· . . . : ' . ' . . ' ' . ' / . ' . . '. ~: · .. ·. .. ' . . . 
Die Bedeutung der komplexen . .Erdb.oderi~ei tfähigkei t bei 
Hochfrequenz für die Wellenausbreitung und j.,}:1re Mes-

. . ·. sung · ···• · 

...... 


